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5 . Kapitel.

An der Wasserkante.
Di « slrgreiche Bewegung blieb nicht 24 Stunden auf Kiel beschränkt.

Di « Flotte bildete ihr natürliche » Ausbreitungsmittel . Wie an einer Zündschnur
s lies da » Feuer der Revolution die Wasserkante entlang.

Di « Matrosen sagten sich mit Recht, daß ihre Sach « auf die Dauer
keinen Erfolg haben könnte, wenn dl« Bewegung auf Kiel lokalisiert bliebe.

So nahmen sie entschlossen dir Ausbreitung in dir Hand , indem sie teil»
di» Verbindungen der einzelnen Flottenteile untereinander benutzten, teils tnit

der Eisenbahn  bewaffnete Abteilungen erst in die umliegenven , bald

aber auch in entferntere Städte schickten. Und nun zeigt« sich, wie morsch

das alt « Sy st em geworden war.  Ost genügte da » Auftauchen einer

^kleinen Abteilung bewaffneter Matrosen , um große und bedeutende Städte
iinnerhalb weniger Stunden in die Hände der Revolution zu bringen . Auch

-die Soldat «,! der Landarmee zeigten keinerlei Lust , da » alte System zu ver¬
teidigen : es bedurfte nur eines Signal » für sie, um sie zur Aufkündigung

des Gehorsams zu veranlasset,.
Am 5 . Novembtr bereits erschienen vor Lübeck  drei Kriegsschiffe und

fünf bis sechs Torpedoboote . Die Kriegsschiffe gingen in Travemünde vor
Land , die Boot « fuhren in den Lübecker Hafen rin . Die Mannschaft landete,

.besetzte den Bahnhof , verhgftete den Stadtkommandanten und verschieden« höhere

Offiziere , di« in einem Hotel interniert wurden . Da » Militär schloß sich fast
'durchweg der Revolution an . ^

I Eine ' Reihe weiterer Aafenortr und Flottenstationen folgt «! Turhafen,

Kiendsburg , Brunsbüttel , Warnemünde -Rostock u. a . waren am 8. November
in der Hand der Aufständischen . Zn Rostock proklamierten die Arbeiter einen
Sympathiestreik und durchzogen in geschlossenem Zuge ' die Stadt . Auch in

Schwerin  faßte die Bewegung Fuß . Di « Soldaten des Ersatzbataillon 8S

/ verbündeten sich mit den Arbeitern der Fokterwerkr , durchzogen mit ihnen
'die Stadt und befreiten die Gefangenen . Einige Offiziere , di« ihr « Mann¬

schaften bis dahin brutal behandelt hatten , wurden verprügelt , der besonder»
unbeliebte Kommandeur de» Ersatzbataillons , Hauptmann v. Merscheid-Hülkssen,

mußte flüchten.
Aber am gleichen Tage errang die Bewegung einen olles überragenden Sieg:

t'Hamburg,  die zweitgrößte Stadt de» Reiches fiel in ihre Hand . Am
Mittwochmorgen wurde auf allen Wersten und in sehr vielen Betrieben die

Aibelt niedergelegt . Die im Hafen liegenden Kriegsfahrzeug « hißten di« rote

Flagge . Auf den Straßen wurden die Offiziere angehalten und entwaffnet.
Mährend rin Zug Matrosen zum Unlrrsuchungszrfängnts am Holstenglaci»

eilte und die dort inhaftierten Schuhhastgefangenen befreite , nahm ein anderer

seinen Ttzrg nach der Kaserne in der Bundesstraße , um die Soldaten zum Anschluß
ausznfordern . Da - wurde — hauptsächlich von Offizieren — das Feuer gegen di«

Aufständischen eröffnet . Auch Stinkbomben  wurden geworfen , ein duftender
Abschtedsgruß des sterbenden Militarismus . Diese sinnlose Tat kostete zehn
Menschen das Leben , aber die Kasern » wurde genommen.

Gegen 12 Uhr demonstrierten große Massen bewaffneter Matrose » und

Soldaten aus dem Heiltgengelstfeld . Ihr « Zahl wird auf 40 000 geschäht. Da«
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Generalkommando hatte einen Hauptmann dorthin geschickt, der mitteilte , daß
der kommandierende General v , Falk  bereit lei, eine Abordnung zu empfangen.
Herr v. Falk . hatte sich durch sein diktaroriiches Auftreten und die willkürliche
Strenge , mit der er den Belage :»ngsznjland gegen die Arbeüe : ichai! handhabte,
den besonderen Unwille » der Hamburzpsr Bevölkerung zugezogcn . Seinem Ab¬
gesandten wurde erwidert : man habe jetzt leine Zeit , mit v. Falk zu ver¬
handeln , aber er werde er schon bemerken, wenn die Demonstranten bei ihm
wären . Tatsächlich zog nach Schlug der Versammlung eine große Menschenmenge
nach dem Generalkommando . Aber dein Herrn v. Falk , der jahrelang niit
so rücksichtsloser Strenge seines Amtes gewaltet hatte , war jetzr das Herz in
die Hosen gefallen Die Demonllranten fanden das Nest leer.

Ganz ohne Blntvergicszen vollzog sich die Revolution in B r e m e n,
der dritten Hnnlattadt . Gs kam dort nicht einmal zn Unruhen irgendwelcher
Arl . Zwischen dem Garuüouälteslcn Oberst ttehniann und den, Soldatencat
wuidc unter dem 6 November ein Abkommen geichlosseu, wonach die möo
täriiche Gewali künftig von dem genannten D bersten und vier Milghedein des
Soldatenrates gemeiniän : ansgeübl werden sollte , Niit Bremen erhoben sich

^die !! n t e r u>e i e r o r t e Bremerhaven , Geestemünde ::>w. und jelueo gleich
falls 'Arbeiter und Soldaten -Natc ein.

" Auch Wilhelmshaven, „eben Biel der größte deutsche Uriegs -,
Ihase», in dein der Hauptterl der Flotte vor Anker tag , schloß ::ch bm 'Be
toegung au . Fb Wilhelmshaven üiaren im Anschluß a » die Vvroämx bei
dem rei hiuderlen Flottcuvorjtoß 400 B e r h a f t u n g c u vorgenomuie >znorden.
Wie der Arbeiter und Soldaten Nat von Wilhelmshaven in einer spätere»
Publikation enisdiliälich deloilt , betland bis dahin irgendeine organiii r >e AHiv»
nicht , die Führer lernten lich erst bei Gelegenheit der gemeinsame » Gehorsams
verweigening lenneit , Wohl hatte es . im Fahre l9l ? eine B e w ,- >, n n g ans
dek Flotte  in Wilhelmshaven gegeben , die durch die Unaeichicklichkeit,
mit der sie der damalige Reichskanzler Michaelis für ieine alldentiche Politik
ansnntze » wollte , allgemein bekannt geworben ist. Aber der Niiülaiismns
hatte diese Bewegung mit granjamcr Strenge unterdrückt und vre Führer,

idre Matrose » Reichpietsch  und U o e b e s , zut» standrechtlichen Erschießen
'm : urteilt,
, Für den 6. 'November hatten die Wilhetmsbavener Matrosen eine D e

o n lt r o t i o it zngunile » der Verhastetcn vorgesehen . Belondere Grhit '.eruilA
cuegte es, daß der Stalivnsches in 'W' Uhetinshaven Nkaschineiigeweiite an die
Uateruentore itelltc und verstärkte Wachen atlordncte . Die solorlioe Wegnahme
der Ma 'chinengewehre wurde verlangt und auch durchgesetzt, und so verlief
die Demonitratw », an der etwa 60 000 Marinemannlchaften teilnohmcn , ohne
Blutvergießen.  Eine Abordnung von fünf Mann führte die Ver¬
handlung mit dem Stationschcf , ein Soldalenrat wurde eingesetzt, dem sich
die Dffi,ziere unterstellten,

l, 'Boi : Wilhelmshaven schlug die Bewegung auf das benachbarte olden-
kd v r a i s ck: e Staatsgebiet  herüber , in Dldenburg wurde bereits die
Republik ausgeliisen,

lind schon vollzog sich die Ausbreitung der Bewegung ins Binnenland,
Hann ovcr  siel als die eilte größere deutlche Binnenitadt der Bewegung
ju Doch immer »och war einstweilen ttiel das Zentrum , oon dem ans sich
die "Flammen ausbreiteten.
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